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IjauS. ©ie Vaufteine unb |>oï,(trotten flammen pm
©eil 00m ïïbbrud) bet allen £atf)olifd)cr. Kirche, non ber
nur noch ber ©urm fletjen bleibt unb ein eigentümliches
atusfefjen macht. — ©er Üieubau beb ßerni gafjnarjt
Salt ineau ift unter ©ad), unb präfentiert fid) fetjr gut.

Qu fRüti bat ber Sdptrat non ber ©djulgemeinbe
Stuftrag erhalten, ein Sehrpnmer für rceiblictse £>anb=
arbeiten buret) Stusbau bes ©adfftuhleS p errieten,
©benfo irirb eine jenirale ^eiprtg§anlage erftetlt im
©d)ult)au§.

©ie Kitcb ge m ei tibeoer f n m m I uttg non Su et) fin g en
erteilte bent Kirdjenrat Vollmacht für bie iRenooation
ber Kirche, unb ba§ nämliche roirb aud) mit bem Sctjub
ljau§ gefdjeljen butch ben ©d)nlrat.

©ie Vürgergemeinbe non ©djroanben genehmigte
ba§ fßrojelt einer SBSafferleitung £)berfiafel=@uppen,
ebertfo baS ©efuch beS £>errn Sdjönenberger pm
„®d)i»anberl)of" um Vobenabtretung im ^intern ©rlen
pm Vau eines SBobnljaufeS.

©ie Sctjulhau§=9îetiooation in ©nnenba hat gr.
6000 mehr geîofiet, als ber Voranfdjlag üorgefel)en hat.

©ie ©emeinbeoetfammlung non Diet ft al befcfjlo^
bie Verlängerung ber •ßpbrantenleitung bis pr untern
Vapierfabrif. SSorerft fatten glätte unb Koftenberedp
ttung Dargelegt werben. ffür Vobenabtretung für bie

©rroeiterung bes Bahnhofes finb ff-r. 5520 oereinnahmt
roorben. — ©ie Schulgemeinbeoerfammlung erteilte bem

Sdplrat Krebit für ben Umbau ber Ibtritte unb Gcin»

richtung ber gentralheipng tm SdplhauS.
©ie fd)ulrätfiche Komm iff ion con fRäfelS, toeldfje

bie Vorarbeiten für eine nette .gentralheipng im @c£>ul=

häufe beforgt, befcfjäftigt fid) aud) mit bem fßlan, bei

biefer Sielegenheil ein Appartement be§ geräumigen
©outerrainS für hauSroirtfchaftlidje gtoeefe im Schulhaufe
entfprecfjenb f)er§nricf)ten.

©er obere Diheinbitrdftftid). (Vregenj, 9. April). ©er
öfterreid)ifd)e SRinifier beS Qnnern bat ben Vorarlberger
IReichSratSabgeorbneten bepglid) bei übern 97f»einburd^=
ftid)§ mitgeteilt, bafj bie Regierung burd) eine Stole p
Rauben beS fehroeiptifetjen VunbeSrateS enbgütlig erftärt
bat, ben ©oentualoorfchlag ber fdjmeiprifdjen [Regierung
auf Verfdfiebung ber Ausführung beS ©iepolbSauer
fRheinburd)ftid)eS unb oorläufige Sïormalifieruttg beS

alten [RheinlaufeS in ber £)ot)enemfer Vuctjî abpiebnett
unb auf ber ungefäumten Ausführung beS ®urd)ftid)eS

p beharren.
®a ber Vunbelrat fdjon im uornherein erftärt hat,

falls auf feinen Vorfdjlag nicht eingegangen mürbe, ber
Ausführung btf§ 5Durdf)fii(f)e§ nid)t roeiter entgegenp»
treten, fo ermarte man poerfichtlid), ba£ im Saufe öeS

fommenben Sout tu erS bie Vaueinleitungen getroffen
roerben tonnen unb im fperbfte biefeS QaijreS bie ooHe

Vautätigfeit aufgenommen roerben roirb.

KuItnrtedpifchcS and St. ©alten, ©er frühere
Sumpfboben jroifcben Kriefern unb bem IRbeinbamm
fann infolge ber günftigen SBirtungen ber rheintalifchen
Vinnengeroäffer^Korrettion nunmehr als Vöeibelanb be=

nüt)t roerben. ©ie DrtSoerroaltung läfft auf bem be»

treffenben Areal einen fogenannten Alpftall für 80 Stüct
Vieh erftelten.

An ber „^eilingeiftfirclje" in SRündjen ift pr geit
eine intereffante Arbeit p beobachten: ©ie Kirche roirb
Dotlfommen burd) eine mächtige Steinfägemafchine
no nt ©ruttbntauertoerf 10 S g e f ä g t. Unter ber
Kirche fliefjt ber Stabtbad), ber feit ^abrfpnberten ben
©rbboben unb auch bie SRauern ber Kirche ftarf burd)*
feuchtet hat fo baff ber Verfall be§ altef)rroürbigen
VauroerfeS p befürd)ten ift. Qm SBinter gefriert in
ben ^?oren beS 9RauerroetfeS bie geudjtigfeit unb eS

treten [Riffe unb Sprünge auf, bie ein Vîorfchroerben
ber Steine unb ein Abfallen beS ißuhe§ nad) ftcf) jiehen.
©iefem SRifeftanbe ift natürlich burch Vermauern ber
fRiffe unb burd) Dîeuanbringung be§ ißuheS nicht abp=
helfen, ba ftdh bie ©rfdheinungen alljährtich roteberholen.
Vei Sleubauten eliminiert man ben feuchten Vaugrunb,
inbem man burch Unterlegung oon Vleiplatten ba§ gnn=
bament 00m Voben ifoliert. ©ie Vaufirma Stabler &
©etjer in SRündjen nimmt nun nachträglich biefeS @r»

périment an ber Kirche oor, inbem fie mit einer oon
ihr erfunbenen unb patentierten SRafdjine bie Kirctjen*
mauern 00m gunbament losfägt unb Vleiplatten in bie burch
ba§ Slbfägen entftehenben Çugen oon 1 cm £>öhe ein»

fdhiebt. ©iefe Vleiplatten finb pr befferen 3tbroehr gegen bie

geuchtigteit unb pr befferen 2lbbid)tung in 3tfpt)altfi[j
eingehüllt. ÜRacf)träglich roerben bann bie gugen mit
gement oolltommen jugefüCtt. ©ie Strbeit ift gan^ ge^

fahrloë au§pführen unb roirb audh bei beroofjnten ^>äu=

fern ohne Störung bei Verfet)r§ beroerlftettigt.

Uer$<»le4mi.
©ebänbe bcë Vuttbcê. ©ie ©ibgenoffenfehaft befitjt

gegenroärtig 1321 ©ebäube mit einem Sdjatpngsroett
oon gï- 84,583,000. ©er oor einigen Qafjren ausgefegte
Krebit oon gr. 180,000 für ben orbentlichen Unterhalt
ber eibgenöffifchen ©ebäube genügt angefichtS biefer
großen gafjl oon ber ©ibgenoffenfehaft gebörenben ©e=
bäuben unb audh infolge beS SteigenS ber 2lrbeiterlöhne
unb ber greife für bie Vaumateriatien nicht mehr. —
©er Qnoentarroert be§ gefamten SRobiltarS ber eibge»

nöffifchen Verioattung beziffert fid) auf gr- 1,358,100.
©in fdjiucrcr Snpf. ©ie gütiefpeechronif roäre un=

oottftänbig, rootlten roir nicht, nachbem bie |)eimfehr ber
bei Vu^firch oerunfallten unb roieber gehobenen großen
Vaggermaf^iae in bie SBerft nach Vächau gemelbet
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Haus. Die Bausteine und Holzbalken stammen zum
Teil vom Abbruch der alten katholischen Kirche, von der
nur noch der Turm stehen bleibt und ein eigentümliches
Aussehen macht. — Der Neubau des Herrn Zahnarzt
Catuneau ist unter Dach, und präsentiert sich sehr gut.

In Rüti hat der Schutrat von der Schulgemeinde
Auftrag erhalten, ein Lehrzimmer für weibliche Hand-
arbeiten durch Ausbau des Dachstuhles zu errichten.
Ebenso wird eine zentrale Heizungsanlage erstellt im
Schulhaus.

Die Kirchgemeindeversommlung von Luchsingen
erteilte dem Kirchenrat Vollmacht für die Renovation
der Kirche, und das nämliche wird auch mit dem Schul-
Haus geschehen durch den Schulrat.

Die Bürgerqemeinde von Schwanden genehmigte
das Projekt einer Wasserleitung Oberstafel-Guppen,
ebenso das Gesuch des Herrn Schönenberger zum
„Schwanderhof" um Bodenabtretung im hintern Erlen
zum Bau eines Wohnhauses.

Die Schulhaus-Renovation in Ennenda hat Fr.
0000 mehr gekostet, als der Voranschlag vorgesehen hat.

Die Gemeindeversammlung von Netstal beschloß
die Verlängerung der Hpdrantenleitung bis zur untern
Papierfabrik. Vorerst sollen Pläne und Kostenberech-

nung vorgelegt werden. Für Bodenabtretung für die

Erweiterung des Bahnhofes sind Fr. 5520 vereinnahmt
worden. — Die Schulgemeindeversammlung erteilte dem

Schulral Kredit für den Umbau der Abtritte und Ein-
Achtung der Zentralheizung im Schulhaus.

Die schulrätliche Kommission von Näfels, welche
die Vorarbeiten für eine neue Zentralheizung im Schul-
Hause besorgt, beschäftigt sich auch mit dem Plan, bei

dieser Gelegenheil ein Appartement des geräumigen
Souterrains für hauswirtschaftliche Zwecke im Schulhause
entsprechend herzurichten.

Der obere Rhcindnrchstich. (Bregenz, 9. April). Der
österreichische Minister des Innern hat den Vorarlberger
Reichsratsabgeordneten bezüglich des obern Rheindurch-
stichs mitgeteilt, daß die Regierung durch eine Note zu
Handen des schweizerischen Bundesrates endgültig erklärt
hat, den Eoentualvorschlag der schweizerischen Regierung
auf Verschiebung der Ausführung des Diepoldsauer
Rheindurchstiches und vorläufige Normalisierung des
allen Rheinlaufes in der Hohenemser Bucht abzulehnen
und auf der ungesäumten Ausführung des Durchstiches
zu beharren.

Da der Bundesrat schon im vornherein erklärt hat,
salts auf seinen Vorschlag nicht eingegangen würde, der
Ausführung des Durchstiches nicht weiter eutgegenzu-
treten, so erwarte man zuversichtlich, daß im Laufe des
kommenden Sommers die Baueinleitungen getroffen
werden können und im Herbste dieses Jahres die volle
Bautätigkeit aufgenommen werden wird.

Kultnrtcchnischcs ans St. Gallen. Der frühere
Sumpfboden zwischen Kriesern und dem Rheindamm
kann infolge der günstigen Wirkungen der rheintalischen
Binnengewässer-Korrektion nunmehr als Weideland be-

nützt werden. Die Ortsoerwaliung läßt aus dem be-

treffenden Areal einen sogenannten Alpstall für 80 Stück
Vieh erstellen.

An der „Hciliggeistkirche" in München ist zur Zeit
eine interessante Arbeit zu beobachten! Die Kirche wird
vollkommen durch eine mächtige Steinsägemaschine
vom Grundmauer werk losgesägt. Unter der
Kirche fließt der Stadlbach, der seit Jahrhunderten den
Erdboden und auch die Mauern der Kirche stark durch-
feuchtet hat, so daß der Verfall des altehrwürdigen
Bauwerkes zu befürchten ist. Im Winter gefriert in
den Poren des Mauerwerkes die Feuchtigkeit und es

treten Risse und Sprünge auf, die ein Morschwerden
der Steine und ein Abfallen des Putzes nach sich ziehen.
Diesem Mißstande ist natürlich durch Vermauern der
Riffe und durch Neuanbringung des Putzes nicht abzu-
helfen, da sich die Erscheinungen alljährlich wiederholen.
Bei Neubauten eliminiert man den feuchten Baugrund,
indem man durch Unterlegung von Bleiplatten das Fun-
dament vom Boden isoliert. Die Baufirma Städter à
Geyer in München nimmt nun nachträglich dieses Er-
périment an der Kirche vor, indem sie mit einer von
ihr erfundenen und patentierten Maschine die Kirchen-
mauern vom Fundament lossägt und Bleiplatten in die durch
das Absägen entstehenden Fugen von 1 em Höhe ein-
schiebt. Diese Bleiplatten sind zur besseren Abwehr gegen die

Feuchtigkeit und zur besseren Abdichtung in Asphaltfilz
eingehüllt. Nachträglich werden dann die Fugen mit
Zement vollkommen zugefüllt. Die Arbeit ist ganz ge-
sahrlos auszuführen und wird auch bei bewohnten Hau-
fern ohne Störung des Verkehrs bewerkstelligt.

VMKièà«.
Gebäude des Bundes. Die Eidgenossenschaft besitzt

gegenwärtig 1321 Gebäude mit einem Schatzungswert
von Fr. 84,583,000. Der vor einigen Jahren ausgesetzte
Kredit von Fr. 180,000 für den ordentlichen Unterhalt
der eidgenössischen Gebäude genügt angesichts dieser

großen Zahl von der Eidgenossenschaft gehörenden Ge-
bänden und auch infolge des Steigens der Arbeiterlöhne
und der Preise für die Baumaterialien nicht mehr. —
Der Jnventarwert des gesamten Mobiliars der eidge-
nösiischen Verwaltung beziffert sich auf Fr. 1,358,100.

Ein schwerer Lupf. Die Zürichseechronik wäre un-
vollständig, wollten wir nicht, nachdem die Heimkehr der
bei Bußkirch verunfallten und wieder gehobenen großen
Baggermaschine in die Werft nach Bächau gemeldet
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morben, einiges über bie roidjtigfien Çjifjafen be§ 9teitung§=
roerteê fjier nachtragen, ba§ n?ot)t gu ben eigenartigen
unb fchroierigfien gehört, roeïche mir erlebt haben.

®er UnfaO, bem bie umfängliche SJlafchinerie am
14. auf 15. 9Jtärg 1907 gum Opfer fiel, hängt mit bem
Umfianbe genau gufammen, baff bie tQefitger, metche fie
cor bem ©infrieren be§ Dberfee§ noch ih^ß 9Berfte
bringen roollten, biefeS infolge Untiefe ber SBafferfirafje
beim 9îapper§roiter ©eebamm unterlaufen, b. h- eben ba§
roertooHe 9Ber! ben SOßinter über in SBu^fircE) bem ©ct)icP
fnl überlaffen mußten.

Um bie enormen ©chroierigfeiten gu ermeffen, roeldfje
mit ber Hebung oerbunben roaren, ftelle man ficf) oor,
baff bie S3aggetmafchine, gang oon ©ifen gufammengenietet
unb oerfctjraubt, ein îotatgemicht non 160 t repräfen»
tiert unb fidt) nur fdfmer hatte bemontieren taffen, ber
Schiffêrumpf eine Sänge oon 27 m hat, 7'/» m breit
unb 2,35 m hoch ift unb einen Stufbau für ben Slntrieb
pon 11 ni ^öhe trug. ®a§ oornoiierte ©eioicpt mar
im SJiomente be3 Unglûcfê noch oerftärft buret) jene§
oon 5 oerfchiebenen ferneren ®ampfroinben, 2 ®ampf=
Ueffeln unb 2 ®ampfmaf<hmen mit gufammen 100 PS.
^o§ alles au§ bem UferfdE)lamm git heben, in bem e§

oergraben mar, bitbeie unter allen Umftänben eine Stuf»
gäbe oon feltener ®<hroierigfeit. 9Bie bie Saucherfirma

Sohne au§ Sftaing an ihr fcheiterte, ift befaunt. ®er
oon Anfang an gefaxte ©ebanfe, ba§ gange SBerf buret)
©tüleetung be§ (Schiffsraumes unb 33etfcf)tiefjen be§ mut»
möglichen Secte» mieber flott gu machen, blieb, muffte
aber nach breimonatlicher oergeblicfjer Arbeit jener Unter»

nehmerin offenfunbig auf gang anberer Safi§ durchgeführt
merben, ales biefe guerft in§ Sluge gefagt hatte, auf einem
SSBege, für ben bie Skfiger felbft am beften aulgerüftet
toaren. ©3 gefc^ah, inbem ba§ ©tranbgebiet, in roelct)em
ba§ fchmere gagrgeug lag, ausgebaggert mürbe, bis ba§»

felbe in einer ©rube, einer Slrt ®ocî oon 7 m $iefe
lag, mit ber eine 45 m lange ©infagrt oerbunben mar.
®ann mürbe ba§ ®odt burch hoppelte ©punbroänbe ab»

gefriploffen, gmifcpen benen eine E/s m biete Sehmf<ä)icht

lag. fftach fchmeren SlMtjen fo roeit, tonnte man an
ben Serfucf) denten, mit 3 grogen Sofomobilen unb
6 gentrifugalpumpen bie ©rube oom naffen ©lemente
freigutriegen. Qnnert 24 ©tunben tonnte fie mirflict)
fo entleert merben, baff ber Sftoment gang nahe fchien,
mo eS möglich gemorben märe, ba§ ober bie Sects im
©cfjiffSrumpf artfgufuchen unb ihre ®erbicf)tung gu be»

mertftelligen. ®och jet^t brohten bie ©punbroänbe oon
ben äugen anbrängenben SSBaffermaffen eingebrüett gu
merben unb e§ galt, mit ber fpumparbeit fofort |)alt
gu maepen unb bafür bie Umroallung nach b®* 5Hicf)tung
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worden, einiges über die wichtigsten Phasen des Rettungs-
Werkes hier nachtragen, das wohl zu den eigenartigsten
und schwierigsten gehört, welche wir erlebt haben.

Der Unfall, dem die umfängliche Maschinerie am
14. auf 15. März 1907 zum Opfer fiel, hängt mit dem
Umstände genau zusammen, daß die Besitzer, welche sie
vor dem Einfrieren des Obersees noch in ihre Werfte
bringen wollten, dieses infolge Untiefe der Wasserstraße
beim Rapperswiler Seedamm unterlassen, d. h. eben das
wertvolle Werk den Winter über in Bußkirch dem Schick-
sal überlassen mußten.

Um die enormen Schwierigkeiten zu ermessen, welche
mit der Hebung verbunden waren, stelle man sich vor,
daß die Baggermafchine, ganz von Eisen zusammengenietet
und verschraubt, ein Totalgewicht von 160 t repräsen-
tiert und sich nur schwer hätte demontieren lassen, der
Schiffsrumpf eine Länge von 27 in hat, 7>/z m breit
und 2,35 m hoch ist und einen Ausbau für den Antrieb
hon 11 m Höhe trug. Das vornotierte Gewicht war
im Momente des Unglücks noch verstärkt durch jenes
von 5 verschiedenen schweren Dampfwinden, 2 Dampf-
kesseln und 2 Dampfmaschinen mit zusammen 100 ?8.
Das alles aus dem Userschlamm zu heben, in dem es

vergraben war, bildete unter allen Umständen eine Aus-
gäbe von seltener Schwierigkeit. Wie die Taucherfirma

Bohne aus Mainz an ihr scheiterte, ist bekannt. Der
von Anfang an gefaßte Gedanke, das ganze Werk durch
Entleerung des Schiffsraumes und Verschließen des mut-
maßlichen Lecks wieder flott zu machen, blieb, mußte
aber nach dreimonatlicher vergeblicher Arbeit jener Unter-
nehmerin offenkundig auf ganz anderer Basis durchgeführt
werden, als diese zuerst ins Auge gefaßt hatte, auf einem

Wege, für den die Besitzer selbst am besten ausgerüstet
waren. Es geschah, indem das Strandgebiet, in welchem
das schwere Fahrzeug lag, ausgebaggert wurde, bis das-
selbe in einer Grube, einer Art Dock von 7 m Tiefe
lag, mit der eine 45 m lange Einfahrt verbunden war.
Dann wurde das Dock durch doppelte Spundwände ab-
geschlossen, zwischen denen eine IV- m dicke Lehmschicht
lag. Nach schweren Mühen so weit, konnte man an
den Versuch denken, mit 3 großen Lokomobilen und
6 Zentrifugalpumpen die Grube vom nassen Elemente
sreizukriegen. Innert 24 Stunden konnte sie wirklich
so entleert werden, daß der Moment ganz nahe schien,

wo es möglich geworden wäre, das oder die Lecks im
Schiffsrumpf auszusuchen und ihre Verdichtung zu be-

werkstelligen. Doch jetzt drohten die Spundwände von
den außen andrängenden Wassermassen eingedrückt zu
werden und es galt, mit der Pumparbeit sofort Halt
zu machen und dafür die Umwallung nach der Richtung
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beS fiärfften ©rudeS burd) (Schaffung einer britten SBanb

mittelft ©inrammenS non 100 gewaltigen Pfählen ent=

fpredjenb ju oerfiärfen. ®aS getan, tonnte erft roieber
ein Stuspumpoerfud) gemacht werben. SGBie er gelang
unb bamit bie £>ebung felbfi in gute SSBege geleitet würbe,
wiffen unfere öefer. ©ie ganje Slftion roar fo ein fort*
gefegter jäher Strauß jwifcfjen menfd)Iid)er Slusbauer
unb ©nergie mit ,guf)ütfenaf)me eines gewaltigen, wolR
beregneten ted)mfd)en Apparate» unb ben 91aturgewalien.

(„Solfsbt. o. Sachtel".)

©antpfftatiftif. @o roeit bie ©tatifiif reidE)t, beträgt
gegenwärtig bie gefamte ausgenutzte ßraft be§ gespannten
SBafferbampfeS auf bcr ©tbe 120 SRißionen PS. ©er
Sofomotio* unb ©ampffchiffahrtSbeirieb ift babei mit*
gerechnet, Son ber ©efamtroirfung biefer Alraft fann
man fid) nur fdjroer eine Sorfießung machen. ^Srofeffor
öeroidi non ber technifçhen |)od)fd)ute in Bresben bat
bie gigantifdje ©efamtroirfung bes ©ampfeS genauer be*

rennet. S^acf) if)m ift fie gleich einer Äraft, bie in ber
©tunbe einen 67 m ftarfen unb einen £ieftar großen
©ifenblod 3600 m hod) Ijtfrt.

Sei einem jefjnftünbigen Setrieb in 300 SlrbeitStagen
erforbert bie heutige ©ampfmafchinenleifiung ber ®rbe
7200 Millionen 3entner Srennfioff, ber einem ©elbwert
oon 7100 SRißionen gr. entfpridjt. Um bie SInfprüdje
ber gegenwärtigen ®ampftraft ju befriebigen, muffen an
jebent SBerftag 120,000 ober im ^jatjre 36 SRißionen
SBogenlabitngen &of)Ie gefächert werben. ©iefe SBagen
bintereinanber würben einen ©üterjug non 400,000 km
Sänge erforbern unb etwa jeßnmal bie ©tbe umfpannen.
©en gefamten SetriebSaufmanb, aße Untoften eingerecf)*

net, beredjnet ^ßrofeffor Sewidi auf gegen 14 9Rißiarben
fronten jährlich- 9teben ber ©ampffraft finb @aS= unb
SBafferfraft bie beiben näcbfiwidjt'.gen Äraftqueßen. ©ie
baben eS aber nur auf 5 bis 6 SRißionen Pferbefiärfen
gebrad)t.

©in fugclfcfter Äiiraß. Qn Petersburg würben biefer
SageSerfuclje mit einer fcf)ußfeftenSRifd)ungoorgenommen,
bie bie ©rfinbung eines Oberftteutnants $fd)emerifchine
ift. derartige 91ad)rid)ten finb nun fdjon öfter nerbreitet
warben, ohne baß man etwas über bie 9luSfü!)tung beS

tugelficfjeren panjerS erfuhr, bieSmat werben aber einige
Angaben über bie 9ltt beS oerwenbeten SRaterialS ge*

maclR. DJÎaufergefdjoffe, bie 8 mm ©tat)! burd)fd)tugen,
ftactjten fid) auf einer 3ielfd)eibe non einem halben SRißt*
meter ©ide, bie auS in ©eibe eingewebten metaßifd)en
Schuppen befianb, ootlftänbig ab. ©et ©toff erwies
ftd) als unburd)briuqlich für ©emeht* unb iReooloerge*
fchoffe, unb eS tarn weber ein Sticodjettieren ncd) ©ptittern
nor, weit bie projeftile in ber ©eibe fteden blieben. ©er
©rfinber erttärte, bie gunbamentalibee feiner ©rfinbung
fei baS „Schließen ber Poren beS ©hromo=91idel*®taf)tes".
®ie§ fei ihm gelungen burd) großen hpbraulifchen ©rud
bei fef)r hoher Semperatur. 3» nerwenbeten SRe*

taßen gehören Platinum, Qtibium unb Sanabium. ®a*
burch erhielt nach bem „Serner Sunb" ber ©rftnber
eine ©ubftanj, bie härter unb gefdjmeibiger ift als ©tahl
unb beren SBiberftanbSfraft 3'S mal größer ift als bie
beS ©talRS. ©er ßüraß, ber Sruft unb [Rüden bedt,
wiegt nur 5 pfunb. ©ie Polijei nerroenbet biefe Hüraffe,
bie unter ber Uniform getragen werben, bei Singriffen
auf Käufer, bie aon Peoolutwnären befe^t ftnb.

28ie fith uiobcrue Saufen Uor @tnbrürf)cn fttfjcrn.
ÜJlün^en hat ja nor einem 3af)r ein tlaffifd)e§ Seifpiel
bafür erlebt, ba^ fül)nen ®inbred)ern feine — ^ol^fifte
wiberfteht. Slber bie Hriminaliftif teunt genügenb Säße,
bie beroeifen, ba^ auch ber mobernfte ©elbfcßrant ben
mobern arbeitenben Sinbrechern feine [Riegel öffnet; bie
arbeiten jet)t mit bem Saucho-Srenner, ber eine ^ti^e

oon 3500 ©rab entroidelt unb panjerplatten fchmetjt,
ba^ baS SDRefaß in Kröpfen rinnt. ®ie ®etbfd)ranf=
inbuftrie aber fucf)t mit ben ©rrungenfchaften ber @in=

brecher gleiten ©dtjritt ju halten, unb wenn ein ©auner=
©enie einen neuen blü^enben ®rid erfunben hat, wirb
feine „Slrbeit" peinlid) oon ben 3"g^aieuren ftubiert,
bie bann SRittel ;;ur Slbßilfe ber SRänget ju erbeuten
fuchen. ©ine Sanf ift natürlich) in ihrem eigenen Qnter=
effe unb bem ihrer Äunben beftrebt, ißre $refor§ fo
biebe§= unb feuerfidjer einjurid)ten, wie nur möglich- ©o
haben auch bie girmen Seidjer, SRündhen, unb bie panjer=
3lftiengefellfd)aft Serlin (Sertreter in SRünöhen: gerbi-
nanb ©trau|) bie Sreforanlage im fReubau ber ®re§bner
Sanf nach b^ mobernften ©runbfähen eingerichtet. ®ie
îreforanlage in ber ®re§bner Sanf ift ein ©ebäube im
©ebäube, ba§ mit biefem in gar feinem 3ufammenhange
ftel)t. SBenn alfo einmal^,ba§ Sanfgebäube in ficE) ju>
fammenfaßen würbe, bliebe ber ®refor ooßftänbig intaft.
®ie SBänbe beö 5£refor§ befielen au§ beftem geftampften
Seton in bebeutenber ©tärfe. @tn in bie Setonroänbe
eingelaffeneö ©tahlnet) maiht einen ©inbrud) oon biefer
©eite au§ fd)ier jur llnmöglid)feit. SReiftenê fu^en ja
bie ©inbrecfjer burch bie Srcfortür einjubringen. 9Ran
hat beshalb gerabe auf roiberftanbêfâhige Süren großen
IBert gelegt, ©he man ju ben eigentlichen SBertgegero
ftänben gelangt, müffen oier Serfdßüffe geöffnet werben.
®ie Srefortür felbfi befleiß au§ ©omponeb=Panjerptatten,
bie abfolut unbohrbar unb unfprengbar finb. ®iefe platten
beftehen au§ jwei oerfdjiebenen, in glühenbem 3"ftanb auf=
einanber gewalkten platten. ®ie eine ift glashart unb
fptöbe, alfo nicht bohrbar, bieanbere, bie nad) innen gerichtet
ift, ift jroar bot)tbar, aber fo $äf)e, baß fie nicht ju
fprengen ift. ©er ©d)loßmed)am§mu§ ift fernwirfenb
unb hat ein nach oier Seiten fd)ließenbe§ ftarfe§ SRiegeU
werf. Um ben Rebeln ber @inbred)er feine 2lngriff§=
punfte ju geben, finb bie SorridRungen jur ©rehberoegung
innen angebracht, ©ine ©rehfäule au§ geroatjtem ©tahl
läuft oben unb unten in 3apfen. ©ie Sür fetbft ift
mit ©tufenfaljen oerfehen, bie oerhinbern, baß ba§
2Berfjeug be§ ©inbrecherê jwifchen ©üt unb ©ürraßmen
gleich in ba§ Sauere be§ ®refor§ gefchoben werben
fann. @r muß alfo ©tüdeßen um ©tücfchen ber ffaljen
to§bred)en. ©iefer Stufenförmige 3aiifchenraum jwifc|en
®ür unb [Rahmen oertängert auch bei einem eoentueßen
Sranb ben SÉBeg, ben bie heißen ©afe ins Snnere bes
©reforS nehmen, unb fühlt fo bie ©afe ab. ©ie ©cfRüffet
für bie ©refortür unb bie ©afe§ finb ebenfalls oon eigen*
artiger S^onftruftion. ©ie befiijen nämlich nier ftatt ber
bisher üblichen jwei Särte. ©ie ©clRöffer, bie ohne
ffebern finb, weil biefelbert gerne roften unb ba§ ©chtoß
beShalb eoentueß oerfagt, finb ausroechfelbar. @S braucht
alfo fein neuer ©afe=9Rieter ju befürchten, baß fein
Sorgänger etwa mit fopierten ©dßüffeln in fein ©afe
einbringen fönnte. ©ie ©afeS finb mit oernidetten ©üren
unb Sronjebänbern auSgefiattet, bie einmal ein gefäßige§
Slusfeheit haben unb bann auch ntrf)t roften. ©aß eine
folcEje ©reforanlage bie eleftrifchen ©ignatoorrichtungen
unnötig macht, unb bie 1100 größere unb Heinere @afe§>

befißt, ein gm ©tüd ©etb foftet, ift flar. ©ie Slnlage
im [Reubait ber ©resbner Sanf ift ohne bie Saufoften
auf etwa 50,000 9Rf. ju fteßen gefommen. („SR. 91. 91.")

Bei Häressetiänderungea
erfuehen ictr bie geehrteu Slbonneuten, uebft ber neue»
auth bie alte 9lbreffe mitjnteileu, mn J« üer»
meibea. ©ie ©rpebttioa.
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des stärksten Druckes durch Schaffung einer dritten Wand
mittelst Einrammens von 100 gewaltigen Pfählen ent-
sprechend zu verstärken. Das getan, konnte erst wieder
ein Auspumpoersuch gemacht werden. Wie er gelang
und damit die Hebung selbst in gute Wege geleitet wurde,
wissen unsere Leser. Die ganze Aktion war so ein fort-
gesetzter zäher Strauß zwischen menschlicher Ausdauer
und Energie mit Zuhülfenahme eines gewaltigen, wohl
berechneten technischen Apparates und den Naturgewalten.

(„Volksbl. v. Bachtel".)

Dampfstatistik. So weit die Statistik reicht, beträgt
gegenwärtig die gesamte ausgenutzte Kraft des gespannten
Wasserdampfes auf der Erde 120 Millionen ?8. Der
Lokomotiv- und Dampfschiffahrtsbetrieb ist dabei mit-
gerechnet. Von der Gesamtwirkung dieser Kraft kann

man sich nur schwer eine Vorstellung machen. Professor
Lewicki von der technischen Hochschule in Dresden hat
die gigantische Gesamtwirkung des Dampfes genauer be-

rechnet. Nach ihm ist sie gleich einer Kraft, die in der
Stunde einen 67 m starken und einen Hektar großen
Eisenblock 3600 m hoch hebt.

Bei einem zehnstündigen Betrieb in 300 Arbeitstagen
erfordert die heutige Dampfmaschinenleistung der Erde
7200 Millionen Zentner Brennstoff, der einem Geldwert
von 7100 Millionen Fr. entspricht. Um die Ansprüche
der gegenwärtigen Dampfkraft zu befriedigen, müssen an
jedem Werktag 120,000 oder im Jahre 36 Millionen
Wogenladungen Kohle gefördert werden. Diese Wagen
hintereinander würden einen Güterzug von 400,000 !<m

Länge erfordern und etwa zehnmal die Erde umspannen.
Den gesamten Betriebsaufwand, alle Unkosten eingerech-
net, berechnet Professor Lewicki auf gegen 14 Milliarden
Franken jährlich. Neben der Dampfkraft sind Gas- und
Wasserkraft die beiden nächstwicht'.gen Kraftquellen. Sie
haben es aber nur auf 5 bis 6 Millionen Pferdestärken
gebracht.

Ein kugelfester Küraß. In Petersburg wurden dieser

Tage Versuche mit einer schußfesten Mischung vorgenommen,
die die Erfindung eines Oberstleutnants Tschemertschine
ist. Derartige Nachrichten sind nun schon öfter verbreitet
worden, ohne daß man etwas über die Ausführung des

kugelsicheren Panzers erfuhr, diesmal werden aber einige
Angaben über die Art des verwendeten Materials ge-

macht. Mausergeschosse, die 8 mm Stahl durchschlugen,
flachten sich auf einer Zielscheibe von einem halben Milli-
meter Dicke, die aus in Seide eingewebten metallischen
Schuppen bestand, vollständig ab. Der Stoff erwies
sich als undurchdringlich für Gewehr- und Neooloerge-
schösse, und es kam weder ein Ricochettieren noch Splittern
vor, weil die Projektile in der Seide stecken blieben. Der
Erfinder erklärte, die Fundamentalidee seiner Erfindung
sei das „Schließen der Poren des Chromo-Nickel-Stahles".
Dies sei ihm gelungen durch großen hydraulischen Druck
bei sehr hoher Temperatur. Zu den verwendeten Me-
tallen gehören Platinum, Iridium und Vanadium. Da-
durch erhielt nach dem „Berner Bund" der Erfinder
eine Substanz, die härter und geschmeidiger ist als Stahl
und deren Widerstandskrast >3'/s mal größer ist als die

des Stahls. Der Küraß, der Brust und Rücken deckt,

wiegt nur 5 Pfund. Die Polizei verwendet diese Kürasse,
die unter der Uniform getragen werden, bei Angriffen
auf Häuser, die von Revolutionären besetzt find.

Wie sich moderne Banken vor Einbrüchen sichern.

München hat ja vor einem Jahr ein klassisches Beispiel
dafür erlebt, daß kühnen Einbrechern keine — Holzkiste
widersteht. Aber die Kriminalistik kennt genügend Fälle,
die beweisen, daß auch der modernste Geldschrank den
modern arbeitenden Einbrechern seine Riegel öffnet; die
arbeiten jetzt mit dem Fouchö-Brenner, der eine Hitze

von 3500 Grad entwickelt und Panzerplatten schmelzt,
daß das Metall in Tropfen rinnt. Die Geldschrank-
industrie aber sucht mit den Errungenschaften der Ein-
brecher gleichen Schritt zu halten, und wenn ein Gauner-
Genie einen neuen blüffenden Trick erfunden hat, wird
seine „Arbeit" peinlich von den Ingenieuren studiert,
die dann Mittel zur Abhilfe der Mängel zu erdenken
suchen. Eine Bank ist natürlich in ihrem eigenen Inter-
esse und dem ihrer Kunden bestrebt, ihre Tresors so

diebes- und feuersicher einzurichten, wie nur möglich. So
haben auch die Firmen Leicher, München, und die Panzer-
Aktiengesellschaft Berlin (Vertreter in München! Ferdi-
nand Strauß) die Tresoranlage im Neubau der Dresdner
Bank nach den modernsten Grundsätzen eingerichtet. Die
Tresoranlage in der Dresdner Bank ist ein Gebäude im
Gebäude, das mit diesem in gar keinem Zusammenhange
steht. Wenn also einmal^das Bankgebäude in sich zu-
sammenfallen würde, bliebe der Tresor vollständig intakt.
Die Wände des Tresors bestehen aus bestem gestampften
Beton in bedeutender Stärke. Ein in die Betonwände
eingelassenes Stahlnetz macht einen Einbruch von dieser
Seite aus schier zur Unmöglichkeit. Meistens suchen ja
die Einbrecher durch die Tresortür einzudringen. Man
hat deshalb gerade auf widerstandsfähige Türen großen
Wert gelegt. Ehe man zu den eigentlichen Wertgegen-
ständen gelangt, müssen vier Verschlüsse geöffnet werden.
Die Tresortür selbst besteht aus Componed-Panzerplatten,
die absolut unbohrbar und unsprengbar sind. Diese Platten
bestehen aus zwei verschiedenen, in glühendem Zustand auf-
einander gewalzten Platten. Die eine ist glashart und
spröde, also nicht bohrbar, die andere, die nach innen gerichtet
ist, ist zwar bohrbar, aber so zähe, daß sie nicht zu
sprengen ist. Der Schloßmechanismus ist fernwirkend
und hat ein nach vier Seiten schließendes starkes Riegel-
werk. Um den Hebeln der Einbrecher keine Angriffs-
punkte zu geben, sind die Vorrichtungen zur Drehbewegung
innen angebracht. Eine Drehsäule aus gewalztem Stahl
läuft oben und unten in Zapfen. Die Tür selbst ist
mit Stusenfalzen versehen, die verhindern, daß das
Werkzeug des Einbrechers zwischen Tür und Türrahmen
gleich bis in das Innere des Tresors geschoben werden
kann. Er muß also Stückchen um Stückchen der Falzen
losbrechen. Dieser stufenförmige Zwischenraum zwischen
Tür und Rahmen verlängert auch bei einem eventuellen
Brand den Weg, den die heißen Gase ins Innere des
Tresors nehmen, und kühlt so die Gase ab. Die Schlüssel
für die Tresortür und die Safes sind ebenfalls von eigen-
artiger Konstruktion. Sie besitzen nämlich vier statt der
bisher üblichen zwei Bärte. Die Schlösser, die ohne
Federn sind, weil dieselben gerne rosten und das Schloß
deshalb eventuell versagt, sind auswechselbar. Es braucht
also kein neuer Safe-Mieter zu befürchten, daß sein
Vorgänger etwa mit kopierten Schlüsseln in sein Safe
eindringen könnte. Die Safes sind mit vernickelten Türen
und Bronzebändern ausgestattet, die einmal ein gefälliges
Aussehen haben und dann auch nicht rosten. Daß eine
solche Tresoranlage die elektrischen Signalvorrichtungen
unnötig macht, und die 1100 größere und kleinere Safes,
besitzt, ein gm Stück Geld kostet, ist klar. Die Anlage
im Neubau der Dresdner Bank ist ohne die Baukosten
auf etwa 50,000 Mk. zu stehen gekommen. („M. N. N.")

Lei Aàîîesâsàmgeg
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der ne«e«
auch die alte Adresse mitznteileu, nm Irrtümer zn per-
meiden. Die Expedition.
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